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No. 186. Montag, den 13. Auguſt 2849, 


Berlin, vom 12. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbe⸗ 
nannten Königlich ſächſiſchen Militair-Perſonen Auszeichnungen zu ver 
leihen, und zwar: ialſlim 

Den Rothen Adler-Orden After Klaſſe mit Schwertern, 
dem General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Kommandanten v. Schirn⸗ 

us ding: , 
Den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Schwertern, 
dem Oberſten v. Friederiei, Kommandanten des 1ſten Jufanterie⸗ 
Regiments und dem Oberſten v. Sichart, Kommandanten des 


Leib⸗Infanterie⸗Regiments. f 
Den Rothen Adler ⸗Orden 2ter Klaſſe, dem Oberſten und 
Kaſernen⸗Kommandanten v. Wurm b. 143 8 
Den Rothen Adler⸗Orden z3ter Klaſſe mit Schwertern, dem 
Rittmeiſter Ueckermann vom Garde⸗Reiter⸗Regiment und dem 
Major v. Haufen vom 1ften Infanterie⸗Regiment. 

Den Rothen Adler⸗Orden ster Klaſſe, dem Major und Hoſpital⸗ 
Kommandanten v. Zeſchau und dem Regiments⸗Arzte Weßneck. 

Den Rothen Adler⸗Orden 4ter Klaſſe mit Schwertern, dem 
Lieutenant Almer vom Aften e dem Lieute⸗ 
nant v. Stranzki vom Garde⸗Reiter⸗Regiment. st ag 

Das Militair⸗Ehrenzeichen 2ter Klaſſe, dem Sergeanten Enke 


vom tüſten Schützen Bataillon, dem Kommiſſariats⸗ Unteroffizier 


Franz und dem Ober⸗Kanonier Mo ch. 1 5 
Ferner: den bisherigen Tribunals-Rath Dr. Schmiedicke zu Königs⸗ 
berg in Pr. als Rath an das Appellationsgericht zu Frankfurt a. d. O. 
zu verſetzen. ' 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt. Das Militair-Wochenblatt enthält den 
i Tagesbefehl an die preußiſchen Truppen in 

les wig: 

„In Folge des mit Dänemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands kehrt 
jetzt der größere Theil von Euch in die Heimat zurück. Ihr habt bei den 
Kriegs - Operationen in Schleswig und Jütland den Ruhm preußiſcher 
Tapferkeit und preußiſcher Disziplin treu bewahrt. Euer Verhalten iſt der 
Ehre der preußiſchen Waffen würdig geweſen, und das Andenken derer, 
welche ihre Tapferkeit und Treue mit dem Tode beſiegelt haben, wird 
dem Vaterlande heilig ſein. Im vollen Maße habt Ihr den Dank Eures 
Königs und Kriegsherrn verdient, den ich Euch hierdurch ausſpreche. 

Sansſouei, den 31. Juli 1849. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
! + (gegengez.) von Strotha. 

Aus etlichen Provinzen gehen fo üble und zugleich vielſeitig beſtä⸗ 
tigte Nachrichten über den abſcheulichen Erfolg der Beſtimmung in §. 3 
des Jagdgeſetzes vom 31. Oktober vorigen Jahres ein, daß um fo mehr 
zu erwarten iſt, es werde zum Mindeſten aus der Mitte der Abgeordneten 
erſter oder zweiter Kammer ein Antrag auf zweckmäßige Abänderung des 
Satzes eingehen, daß die Ausübung der Jagd unbedingt jedem Grund⸗ 
befiger auf feinem noch fo kleinen Grunde und Boden zuſtehe. Vielmehr, 
fo ſpricht ſich jetzt auch die liberalſte Ueberzeugung aus, müſſen Normen 
ermittelt werden, nach welchen die bloße Ermächtigung in demſelben $., 
„es bleibe den benachbarten Grundbeſitzern überlaffen, ihre Grundſtücke zu 
einem Jagdbezirke zu vereinigen und dafür einen Pacht⸗ oder einen Lohn⸗ 
jäger zu beſtellen“, unter paſſenden Umftänden in eine feſte Verpflichtung 
zu verwandeln iſt. So nur kann in vielen Gegenden die Sicherheit gegen 
gabe Fahrläſſigkeit, gegen kühnen Wild⸗ und Holzdiebſtahl, ja ſelbſt gegen 

zerwundungen aus Rachſucht hergeſtellt und der unſittlichen Verwilderung 
einer Menge von kleinen Leuten entgegen gearbeitet werden, die ſich jetzt 
zahlreich dem jageriſchen Müſſiggange und ſelbſt dem frechſten Abenteuer⸗ 
weſen hingeben. — Die radikale Majorität der vorjährigen Nationalver⸗ 
ſammlung hat, wie bekannt, in dem $. 3 des Jagdgeſetzes die Vervoll⸗ 
ſtändigung der durch's Bürgerwehrgeſetz vom 17Tten Oktober verfolgten ge- 
heimen Zwecke durchgeſetzt. Es handelte ſich bei beiden vorzugsweiſe um 
die allgemeine Volksbewaffnung, welche auf dem Lande nicht wohl ohne 
den lockenden hanf zur Jagd zu erzielen war. Da nun der Plan, repu⸗ 
blikaniſche Heerhaufen mittelſt diefer allgemeinen Bewaffnung aufzuſtellen, 
geſcheitert if, wäre es ſicher an der Zeit, auch das Mittel dafür zu be⸗ 
ſchränken. Denn eine ſehr große Anzahl ländlicher Waffen wird baldigſt 
roſten, verderben, in den Trödel übergehen, ſobald nicht jeder Beſitzer ſeine 
kleine Grundfläche mehr ſelber beſchießen darf. (Vofſ. Z.) 

Breslau, 9. August. Seit der über Berlin, Düſſeldorf, Elberfeld 
und Erfurt verhängt geweſene Belagerungszuſtand aufgehoben iſt, ſieht 


man auch hier einer baldigen Beſeitigung der Ausnahmsgeſetze entgegen 

ohne jedoch an die Erfüllung dieſer Erwartung beſondere Furcht oder be⸗ 
ſondere Hoffnungen zu knüpfen, Eben weil die Menge der Meinung iſt, 
daß eine Veränderung unſerer Maßen Zuſtände durchaus nicht zu beſorgen 
ſei, wenn auch die bisherigen Maßregeln aufgehoben werden, wundert man 
ſich hier und da, daß Breslau nicht Berlin u. ſ. w. gleichgeſtellt wird. 
Sind wir recht unterrichtet, ſo ſind allerdings die Verhandlungen mit dem 
Miniſterium über die Aufhebung des Belagerungs⸗Zuſtandes noch im Gange, 
es haben ſich jedoch bei der zwiſchen den erſten Civil⸗ und Militair⸗Be⸗ 


hörden der Stadt deshalb gehaltenen Conferenz gegen eine unbedingte 


Aufhebung aller bisherigen Sicherheitsmaßregeln ſo gewichtige Bedenken 
erhoben, daß dieſelbe von der Conferenz nicht befürwortet werden konnte. 
Es ſoll deshalb bei dem Miniſterium der Antrag gemacht worden ſein, den 
Belagerungszuſtand zwar aufzuheben, die Controle über die Legitimation 
der einpaſſirenden Fremden jedoch fortbeſtehen zu laſſen, ferner im Falle 
einer Reorganiſation der Bürgerwehr dieſer keine Waffen aus den Vorrä⸗ 
then des Staates zu bewilligen. Wie ſehr auch für die Dauer die Ueber⸗ 
wachung der Reiſenden dieſen ſelbſt und den Polizei⸗Beamten beſchwerlich⸗ 
werden mag, fo fallen doch die Motive, welche zur Stellung jener Be⸗ 
dingung veranlaßt haben, viel zu ſchwer ins Gewicht, als daß fie leicht⸗ 
fertig überſehen werden könnten. Unſre Provinz, beſonders aber unfre 
Hauptſtadt wird nämlich von einer Schaar unruhiger Gäſte heimgeſucht, 
die, jeder revlutionairen Bewegung zugeneigt, überall den glimmenden Fun⸗ 
ken der Unzufriedenheit zur verzehrenden Flamme anzuſchüren ſtreben, in 
der Hoffnung, daß die Befriedigung ihrer heißeſten Wunſche, ihre eigene 
politiſche Wiedergeburt der Phönix fein werde, welcher aus der Aſche em⸗ 
porſteigen ſoll. Es ſind dies die Polen. Durch die Erregtheit ihres 
Blutes und durch das Gefühl der Unterdrückung überall auf der Seite der 
Demokratie, der Anarchie, ſind ſie auch jetzt wieder raſtlos thätig, einen 
Aufſtand zu organiſiren, der ihrem Vaterlande das ſo oft ſchon vergeblich er⸗ 
ſtrebte Heil bringen ſoll. Dieſe Bemühungen würden, wenn ſie allein da ſtänden 
oder auch von keiner größeren Macht, als der ſchleſ. Demokratie geſtützt würden, 
keine ſehr bedeutend. Befürcht. hervorrufen, die ſicherſten Mittheil. aber, welche 
den hieſiger Behörden zugegangen ſind, laſſen keinen Zweifel darüber, daß 
eiue weit verzweigte, namentlich auch mit den Häuptern der Ungarn ge⸗ 
ſchloſſene Verbindung dem Streben der Polen einen Halt giebt, der ihren 
beabſichtigenden Aufſtand gefährlich machen dürfte. Man (hat eine große 
Maſſe von Papieren in Händen, aus denen ſich ergiebt, daß Breslau der 
Mittelpunkt einer Verſchwörung iſt, die bezweckt, den erſten günſtigen 
Anlaß zur Erhebung der Polen zu benutzen, daß ferner die Führer der 
ungariſchen Heere aufs Beſtimmkeſte das ſchriftliche Verſprechen abgegeben 
haben, beim günſtigen Ausgange ihres eigenen Kampfes mit allen Kräften 
für die Wiederherſtellung Polens zu wirken und zu dem Ende eine große 
Streitmacht zur Dispofition zu ſtellen. Die nöthigen Beweismittel wer⸗ 
den alsbald der Staats⸗Anwaltſchaft übergeben werden, um gegen die 
Verbündeten die erforderlichen Schritte zu thun. Unter dieſen Umſtänden 
kann es wohl kaum als eine allzugroße Aengſtlichkeit ausgelegt werden, 
wenn die Regierung das einzige Mittel in Händen behalten will, das ihr, 
wenn auch keine hinreichende, doch wenigſtens einige Controlle über die 
ewig fluktuirenden unruhigen Elemente gewährt. öchte es gelingen, den 
Aufruhr im Keime zu erſticken, der, wie auch der Ausgang ſein möchte, 
unſerem Schleſien die blutigſten Wunden ſchlagen würde. 

(Die conſtitutionelle Zeitung, welcher wir Vorſtehendes entnommen, 
fügt folgende Bemerkung bei: „Indem dieſe Nachricht aus glaubwürdiger 
Quelle kommt, nehmen wir keinen Anſtand, ſie ſtehen zu laſſen, ohne je⸗ 
doch ihre Authentieität wirklich verbürgen zu wollen. Die Demokratie 
wird, wenn fie ernſtlich, was noch nicht einmal feſt fteht, auf magyatifche 
Hülfe ihre Zukunft baut, dieſelbe Täuſchung erleben, welche den Magya⸗ 
ren bevorgeſtanden hätte, wenn fie ſich auf fremde Demokraten verlaſſen 
haben würden.) 


Neufahrwaſſer, 8. Auguſt, Morgens 6 Uhr. Endlich find wir ſo 
glücklich, mittheilen zu können, daß ein Zuſtand aufgehört hat, der nicht 
nur auf der See- und Handelsſtadt Danzig, ſondern auch auf unſern Oſt⸗ 
ſeeprovinzen ſchwer gelaſtet hat. Die Blokade unſeres Hafens iſt 
auf gehoben. Geſtern Nachmittag kam die däniſche Kriegskorvette Ga⸗ 
lathea um Hela, und unſerm Hafen auf circa 1%, Meilen nahe. Bald 
nach der Galathea war auch ein holländiſches Kuffſchiff um Hela gekom⸗ 
men, welches um eirca 3½ Uhr mit der Galathea zuſammentraf und von 
derſelben anſcheinend abgewieſen wurde. Etwas väter, als gerade die 
Herren Geh. Staatsminiſter Flottwell, Regierungs⸗Präſident v. Blumen⸗ 
thal, Polizei⸗Präſident v. Clauſewitz und Regierungs⸗ und Baurath Spit⸗ 
tel hier anweſend waren, fand ſich ein däniſches Kriegsdampfſchiff ein, 
welches mit der Galathea in Communication trat. Darauf ließ ſich auch 


die däniſche Kriegsbrigg St. Croix ſehen. Gegen 7 Uhr zog die Galathea 
ein Signal auf, womit fie das Verlangen nach einem Lootſen ausdrückte. 
Es wurde fofort ein Lootſenboot hinausgeſandt, welches um halb 12 Uhr 
zetournirte und die Nachricht überbrachte, daß der Befehlshaber der däni⸗ 
ſchen Korvette die Blokade für aufgehoben erklärt habe, und fortan Schiffe 
unbehindert ein⸗ und auslaufen können. Auf Verlangen wurde auf jedem 
der däniſchen Kriegsſchiffe ein Lootſe gelaſſen, die die Schiffe qu. auf der 
Außenrhede vor Anker gelegt haben. Dieſelben find aber heute Morgen 
bereits wieder unter Segel gegangen, und laviren der eigentlichen Rhede 
näher. Heute Vormittag wollen mehrere Offiziere derſelben an's Land 
kommen. Auch die vorgedachte holländiſche Kuff iſt heute früh mit 
einem Lootſen beſetzt worden, und wird bald in den Hafen en 
anz. Z.) 
Aus dem Breisgau, 7. Auguſt. Die böſe Saat des Schmerling⸗ 
ſchen Miniſteriums und die von dieſem Staatsmanne der Schweiz angedrohte 
Abſperrung beginnt ihre böſen Früchte für Deutſchland zu tragen. Be⸗ 
kanntlich war das konſumirende Schweizerland gegenüber allen Staaten, 
die ſich gegen daſſelbe angeſchloſſen hatten, ſelber geöffnet, ließ alle Waaren 
unbehindert eingehen. Nach Schmerling's Plakereien jedoch ſetzte die 
Schweiz einen Eingangszoll Deutſchland gegenüber ein und ſiehe da, 
tauſend Wege der Einführung verſtopfen binnen wenig Wochen, wo auf 
der andern Seite ſich den Elſaſſern, den andern in Frankreich wohnenden 
Nachbarn taufend neue Erwerbsquellen öffnen. Zu ſpät ſieht Deütſchland 
die Verblendung ein, deren Wirkung jetzt wohl nachhaltig fein dürfte, da 
altabgeſchnittene Verbindungen ſich 0 ſchwierig wieder herſtellen laſſen, als 
neuangeknüpfte zu zerſchneiden ſind. . ers e 


nahme des Krieges denkt, erhellt aus der Abſicht Bonin's, eine Brunnen⸗ 
kur hier vorzunehmen, und ſeine Familie herkommen zu laſſen. — Noch 
heute Abend währen die Feſtlichkeiten fort; im Tivoli wird eine für alle 
Militairperſonen freie Vorſtellung gegeben; unſere jetzt im inneren Hafen 
liegende, mit vielen Flaggen geſchmückte Kriegsflottille feierte ſo eben die 
Ankunft der Truppen durch eine kleine Kanonade und ein Feuerwerk, wel⸗ 
ches durch ein gleiches auf der Sternwarte erwiedert ward. — Es wird 
erzählt, daß die Auswechſelung der Kriegsgefangenen hier 8 0 ſolle. 
( 


9 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 9. Auguſt. Die Verhandlungen der 
Landesverſammlung ſind heute wieder nach einer halbtägigen Pauſe aufge⸗ 
nommen und fortgeſetzt worden; der Ernſt und die Würde der Diskuſſion 
iſt, getragen von dem Geiſte der Mäßigung, bisher in keiner Weiſe ver⸗ 
letzt worden. Durch den geſtern gefaßten Beſchluß, den Rückzug der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen hinter die Eider betreffend, ft, obwohl der 
größere Theil derſelben bereits vor einigen Tagen die Eider überſchritten 
hatte, die faktiſche Anerkennung des Waffenſtillſtandes erfolgt. Die Herren 
Balemann und v. Harbou haben, als Abgeordnete, durch ihre politiſche 
Einſicht beſonders dazu beigetragen, daß die geſtern etwas heiße Debatte 
auf die Bahn der ruhigen Erwägung gelangte, wodurch der erfreuliche 
Beſchluß zu Tage gefördert wurde. In der heutigen Sitzung iſt zur Er⸗ 
wägung der weiteren Vorlagen der Statthalterſchaft nochmals ein Sieben⸗ 
männer⸗Ausſchuß gewählt worden, welcher namentlich die von uns bereits 
erwähnten Punkte, nämlich die Demarkations - Frage und die Wehrbar⸗ 
machung Holſteins u. ſ. w. in Berathung ziehen ſoll. Der Ausſchuß wird 
wahrſcheinlich noch heute Bericht erſtatten. | zum 
— Ein preußiſches Huſaren-Regiment iſt heute in Schleswig einge⸗ 
zogen, um dort während der Waffenſtillſtands Dauer zu garniſoniren. 
Schleswig wird überhaupt eine etwas ſtarke Beſatzung erhalten. Nach 
Eckernförde ſind von Flensburg auch bereits preußiſche Truppen 
marſchirt, ſo daß die militairiſchen Beſtimmungen der Convention unge⸗ 
hemmt in Ausführung komnien. ' e HA (DEN EI: 
Flensburg, 9. Auguſt. Die Dännen können ſchon ihrer Ungeduld 
nicht länger Herr werden. In der Nacht vom Tten auf den Sten find zu 
Collund, welches Dorf am Flensburger Hafen, eirea 1 Meile von hier 
liegt, Matroſen ꝛc. von der däniſchen Marine zu Boot angelangt, und 
haben ſich dort der Perſon des als wackerer Patriot für die Sache des 
Vaterlandes eifrig wirkenden Hofbeſitzers Braderup bemächtigen wollen 
(was ihnen indeß nicht gelungen iſt). Die in der heutigen Nummer die⸗ 
ſes Blattes erwähnten preußiſchen Truppen, welche nach Eckernförde mar⸗ 
ſchirten, werden zum Schutze des dortigen Hafens, in Folge des Rückzugs 
der ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Truppen über die Eider, 10 0 


Innta? (O. T.) 
Hadersleben, 9. Auguſt. Geſtern müſſen die Schweden auf Alſen 
eingetroffen ſein; denn anders wiſſen wir uns den Kanonendonner nicht zu 
erklären, der aus dortiger Gegend zu uns herüberſchallte und wahrſchein⸗ 
lich in einer feierlich begrüßenden Manifeſtation von Seiten der Dänen zu 
ſuchen fein wird. — Ein däniſch geſinnter, unter uns wohnhafter und kürz⸗ 
lich erſt aus Dänemark zurückgekehrter Einwohner unſerer Stadt, der Buch⸗ 
binder Möller, wurde geſtern gefänglich eingezogen. Uebermuth und ſtraͤf⸗ 
liche Aeußerungen ſollen die nächſte Veranlaſſung zu ſeiner Haft gewe⸗ 
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erwünſchter, als bei einzelnen Familien in Folge der Einquartirun großes 
Elend einreißt. — Auf der andern Seite fällt die Ernte wieder fo reich ⸗ 
lich aus, daß manche Scheuern den Lohn des Fleißes kaum zu 5 0 35 

8 (Conſt. Z.) 


ſerg eim ut aim 2 u ji&mapıradaid eee 
So eben, Nachmittags 3, Uhr, paſſirt ein däniſcher Offiziet, Graf 
Reventlow, verſehen mit einem vom General v. Bülow ausgeſtellten deut⸗ 
ſchen Paß, von Jütland kommend, hier durch, um ſich zum General von 
Prittwitz in Flensburg zu begeben. Sein als däniſcher Huſar gekleidete 
Diener begleitet ihn. 0 an e gu l RR 
1 40 “ HD me mark. n 
„Faedrelandet von geſtern 


dieſe möglich werden ſoll. Indeſſen find doch, wie man hört, die bei der 
hei ae Hofen beugen 1 tadalten badiſchen Of iziere, welche 
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Kop „8. Augnſt. i lbeud ſprichk 
ich kadelnd darüber aus, daß an ſchen die e . 
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Sie ſchlescig⸗hölſteliſchen Be UH. ſchützen, ſo wie etwa ‚gehen Ah 
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von Babolna, wo man ebenfalls einen Beſuch der gefährli- 7 des Feindes zu beobachten, der, wie es hieß, ſchon ſeinen Abmarſch aus 
ben Gee herrschte, Wie ich von einem achtbaren Offizier, horte, ließ | Szeg din beg nne 8 
F. Z.-M. Haynau die Cernirungslinie bei Komorn ziemlich gelichtet, weil Am 2. Auguſt früh unternahm G. M. Baron Simbſchen dieſe Re⸗ 
er einen Succurs von 40,000 Ruſſen unter Grabbe erwartete; leider aber | cognoscirung, fand die Verſchanzungen ſowohl als Alt⸗Szegedin am rechten 
blieb dieſes Truppenkorps länger aus, als es nach der Berechnung des Theißufer vom Feinde geräumt, und beſetzte um 8 Uhr früh vorläufig die 
Oberkommandanten hätte ſtattfinden ſollen, und auf dieſe Weiſe gelangen | Stadt, bis Nachmittags die Infanterie = Brigade Jablonowskg eintraf und 
den Inſurgenten ihre  Cpups faft immer, zum großen Nachchel ‚der True, alle wach igen Punkte in Befip nahm 
pen und Ortsbewohner. Doch ſoll jetzt ein ruſſiſches Corps von 70,000 Man fand im Caſtell einen nicht unbedeutenden Vorrath an Pulver 
Mann nicht nur die Cernirung der Feſtung zu bewerkſtelligen, ſondern ſelbe | und ſcharfer Munition, und beträchtliche Vorräthe an Getreide Im Spi⸗ 
wirklich zu erſtürmen ſuchen, da man auf deren Capitulation bei den maſe tal wurden 379 Kranke, darunter 22 öſterreichiſche Offiziere, Beamten und 
ſenhaften Proviantborräthen nicht fobald zahlen fönnte, die Beſaz ung der. 100 Mann vom Feldwebel abwärts übernommen. 5 
ſelben aber noch zu vielen gerechten Beſorgniſſen und zu einem beiſpiello⸗ Eine Deputation empfing mich vor dem Eingang der Stadt. Auch 
fen Koſtenaufwande Veranlaſſung geben würde. Der Vortrab von einem hier hat der Terrorismus der Rebellenhäupter unglaublich viel Schreck, 
6000 Mann ſtarken Contingent igen aus Tyrol, Steiermark ꝛc. iſt] Verwirrung und Elend erzeugt. Viele Bewohner ſind entflohen. en 
geftern hier angekommen. Es find Leute jeden Jace engen open So gelangte dieſer wichtige Punkt ohne Schwertſtreich in unſern Be⸗ 
ia ind küchtige Schützen in grauer Jacke, desgleichen Hoſen welcher anne 
KEN . 5 Hute mit einer Feder. Sie Reiche Vorräthe fielen uns in die Hände; der Verbindung mit der 
tragen außer der Büchſe ein ſogenanntes Waldmeſſer und einen langen ſchon durch den Abzug Gunons erleichterten Südarmee des F.-3,-M, 
Hackenſtock, doch eine doppelläufige Sackpiſtole. Im Hute tragen ſie eine Baron Jellachich fteht nichts mehr im Wege, und ich hoffe, in wenigen 
metallene Schale, die ihnen einestheils als Kochgeſchirt dient, anderntheils Tagen dieſes erfreuliche Ereigniß berichten zu können. c a 
als Schu gegen. Kopfßiehe, e ä 1 Ufer ee feindliche Arrieregarde durch die Brigad Jablonowskg 
8 galiziſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 5. Auguſt. Die Auxi⸗ ash A ; r OR HABE SSHLLOROWETD. 
d Aae ee 1 0 artig üben die Karpathen vorſchiebt 11 9 60 5 115 10 Benedek angreifen, und dieſen Angriff durch 
beſtehen zumeiſt aus vortrefflicher Reiterei, aus V5 einen Theil der Geſchütz Reſerve unterftügen, N . 
i ür 81 eren, 9 äſſern durchſchnittenen Ebenen des 3 Den 1 l 115 
9 1 2 een rl iſt als Erſatz wohnter Umſicht. Während dle feindlichen Batterieen durch unſer überle⸗ 
ü beſtimmt; es wird ſich — dem Vernehmen nach 0 : : 2 r 
bei ee Regimenter a an dr Weichſel, am Ben und 00 ung BAR au rd ee oc ee oberhalb Szegedin überſetzen und 
ittleren Kar 0 a birgsſtrich, der uns zung 1 Sn 1 
RER ER e e Jette 120 Gilt ier ind leitet 40 Die Wirkung unſerer braven Artillerie war verheerend und entſchei⸗ 
von 22 Meilen bis jetzt von Truppen entblößt war, ſoll eine Obſerva⸗ f . f 15 19 
tionsarmee von 20.000 Mann All Een, die für den Fall, als Since ae e f n wo ſich der Feind hartnäckig elt n 
riſches Corps nach Poſen durchzubrechen verſuchen ſollte, zum Schlagen f 5 1 8 „ N RR N a Sl 
Bent if 3 ge Behne ole die ſcwalen Päffe im Thale von] Das ausgevehnte Feuermeer bot einen ſchrecklichen Anblick dar Nach⸗ 
Kamiesnico ſo wie im Morenohathale gut beſetzt werden. — Die in Ga- dem der Feind aus ver Uferſtellung delogitt war, begann die Brigade 
buen befindlich gewesenen K. K. Frurven find gur, dis auf wenige fünkte] Pender Die eberſchiffung ihrer Früppen, vertrieb den Feind ang U⸗ She. 
Bataillons, alle nach Ungarn marſchirt, von Seypuſch bis Dukla ift nur‘ | 9780 55 I ah] 
ein Bataillon des Regiments Fürſtenwärther logirt, um die Magazine, fo | en Feind a von Stellung zu Stellung vertrieben, ihm 1 Kanoe 
wie das große Militärſpital in Dukla zu ſchützen. In Dukla ſteht übri⸗] abgenommen, und viele Gefangene gemachte: d 


4 


n 3 


erie, wie ma imni Regi Abends 8 Uhr war bereits der ganze Brückenkopf in unſeren Händen, 

37 Ri zuſſſſche a Mang e 3 a 1 8 ser als der Feind einen erneuerten heftigen Angriff unternahm. in eu 2 

„ Krarau, 7. Yaguf, Täglich eilen durch unsere Stadt 6 — 7 Con. zum at ae Beneoet, welcher e bei ‚jeder Gelegenheit feine: 
* * ö 9 


riere aus England, Frankreich und Rußland. Man will wiſſen, daß die i ne Tapferkeit führte, wurde durch einen Prellſchuß 
Ruſſen binnen 40 Tage in Folgen franzöſiſcher und engliſcher Noten Un⸗ 
garn räumen würden. | (Bresl. 3.) Uj⸗Szegedin. FM. Fürſt Lobkowitz ai 

Wien, 9. August. Der Zuſtand der Dinge an der obern Donau am jenſeitigen Ufer befindlichen Truppen. Um 10 Uhr Abends war der 
ſcheint durchaus nicht fo Gigi zu fein, als die hieſigen Blätter zu glau⸗ Brückenkopf ganz in unſeren Händen, der, Feind zog ſich auf Kanonenſchuß⸗ 


ben ſich die Miene geben, Ein Reiſender, der eben hier ankam, berichtete, weite zurück. 


in Parendorf, kaum eine Stunde von dem Gränzorte Bruck an der Leytha Nach Mitternacht war die Brücke über bie Theiß geſchlagen und der: 
entfernt, auf eine zwar ſchwache Strafabtheilung der Inſurgenten geſtoßen Brückenköpf mit ee E armirt., Reiß desc a A 
zu fein. Seiner Verſicherung zufolge haben die Inſurgenten nicht nur Am 4. mit Tagesanbruch eröffnete der Feind aus 4 Ba e re deb 
Hoch ſtraße, fenbern auch Wiefelburg in ihrem Beſiße, was mit den bier mals das Feuer gegen den Brückenkopf, waheſcheinlich un einen Rigg 
veröffentlichten Berichten, ER TAE OIERRE, Truppen wieder vor Raab zu decken, und uns an der Verfolgung zu inder; ee eee 
angelangt fein oder gar dieſe Stadt wieder beſetzt haben follen, auf merk⸗ Die Erſchöpfung meiner Truppen erk iſcht nptbwendig einen Raſttag. 
würdige Weiſe kontraſtirt. Ein Dampfboot mit Truppen und Munition, Joch rückt das erſte Armee ⸗Coxps heute ſchon in Ma 2 und ed 
welches Sonntags Morgens von hier abging, ſoll unterhalb Preßburg den die Rückzugslinje des Feinde. Das pet 5 lemee brug de 


Inſurgenten in die Hände g Sb nahe e der letz⸗ ö menden Nacht bei Kaniſa wo mödlch Aber fie E ehe ER 
dr eee ene eee e e if: In Preß. . Belgrad, Dre Augenzeuge erhalte mir 


burg tragen ich ebenſo die berſchiedenſten Gerüchte über die Ereigniſſe, über die Schlacht bei Moſchdrin am 23. i folgende Details? Sobald 


die in d ahe vorfall um; nd bert Nachri der Brig. ⸗Grl. Knieſauin die Marſchrichtung der feindlichen Maſſen enn 
fe angle, gn fig be fene n eg ae u eff are endete ee ib ei pee Se a E 
Verbreiten „beunruhigender Gerüchte“ ſteht die kriegsrechtliche, in Ungarn e 5 a 1 Bei den Redouten 
bellen keene, en dee e derſcher g wieder de gen Lake babe Gabat e a e e a he 
* 14 e 19 8 g e Bl N IS ) er 1 ie * R 5 1 1 ne 3 ri B te und 9 Prum rden. ir 
fung zurüttgezogen haben, belmehr ſteht ein au Entſatze Komorns de> een een g gel bild tk re Petanerie Serbfaner, 
J Mies Ser date Ya eher ar ahedr one kt U 
ſcheint aber Mh ht An 25 We en . e tailfone) und zw Salaenme Ut 51 Di e Mr 
geſammeſten noch ungeübten Land ſondern größtentheils aus geübten Ettee 60 Sen J ufampten e Fraß 
Honded Vgkallonen der Komorner Beſazünge zus beſtehen, welche durch ee cheilung, begter = von ee Geſch e, käm ne Um Rip las 
eben jenen Fandſturm aogelöſt wurden. Dieſer Umſtand macht es auch er⸗ 1 e e drüng bis zu Ve Brüchen auc ben Nest 
klärlich daß Kia ok und nicht Auli ; echten Donauufer komman⸗ began 525 Pen 105 Fed a Et“ „Ui & 1b 3 . 1 N e © 
weden It Ton e Lege dee ee || al eng e ch elek 
en, ſich ſchwer vorausſeheß. H. chli it es darauf an d nn chen aue Setbianet und dem ünuuterbrüchenen Kat 
ob die Ru en unter Grabe, welche Nag den verglichen I Wealer „empfangen, ſolen da Heteets Abiheiteig allein fe ra 
wurden, noch Archtzeitig ankommen. Ein Einfall der Inſurgenten üben die Mit 697 gefallen ſein. Hiefauf z 8. ftp" der auf allen ukten falk gen 
JJC / / nLcn 
| Falle un „ D err : IR ! I 9 
e Wen frank, | SENT NEN Et Bertha Date, 
115 Sahne m men, 1, im Sie su d de era I FE Leflör 28 Döbte ä His Bewege „and! 65 1 5 e 
dahnau⸗Jellachichſchen Korps ihren Fortgang“ Der Ba war be 734 fn f dee ede 
Abgange der ten, Je in e gung r Bau par bem. bloss \ su ‚nadragt ere 


riffe über den Franzengkangl por zu m Wein Gun gom u 30g Ger C 190. Cn ur Alla 
dringen und fi wischen Spegedih und Kis⸗Kaniſa an Boldsekang ag 0m ne den g i 
Theiß ee 1 i rn K. ee Pars, ase Auguſt.“ neh heutigen Sigung det Ng li Kerr 
800% (einer, Haupkmacht ſtand, zu vereinigen, wüßrend der luke. fan euere fe genen e 
ſich auffeltch Fand ape denke ts der Theis an der Mekösſtündung. 1 einen Antrag, auf Anerkönhul ver imüg har ſt n Manlenalteit add 
Nagy⸗Lak und Mako nde dieſe A Der Frie densg bet TUR iter Piemont a Weener he 
genken⸗Corps, mit denen es fü ti l N a AR N e Ben Mehrere Negimenkern iſt beſoh ge, Biene 
wohl keins. fo. bedeutende Sein ES il auf de Kriegsfuß zu ſtellen. a Ronge ict ü Pärſs angehen und 
das Gerücht inn o e will dann nach der Schweiz. 1 4 
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en 
Auguſt. Die Zurückberufung Oudinots als Befehlshaber 
er | Pelle gan iſt heit in einem 1 be⸗ 


ER pie en eee e f | Moſſen werden, und zbat wegen der Yon den Wenkral a 
Heben die Eingah we Szegedſhs dur die Kaiserliche Btßtarmee be N u Gerichte e nee en Ye He 15 Ren 
daten der die Einnahme Szegedins 8 \ tel Dir wird He eu chaten BawbrHruNd? 
richtet der- F. Z.-M.-Baroh- Ha. 5 0 KR 1 1 10 er gar un 
I nA fi Mi 
| 


3 
N. 
8 


Sim rb am Ie brust hatte de angeordnet, daß Hon der Brigade Tie ; 

= ROT | DE ang naddß won der Brigades ; Diß ech ! 

ymbjcheag 1 DI Szutemas; die Vorpoſten bezogen hatte, eine z a gleich liegt dem Bef His Eine" ä 
c ein der anzungen unternommen werden kebürt““ welcher zu bee ut l e 


ume San die feſtellpen Verſch 3 Weite he 5 
nl 15 der Beſaß ung zu üterzͤugen und die Vewegungen 2 en und die Handlungsctfſe des Genera Fre Se 
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der Erfolg der Expedition compromittirt worden ſei. Auch den Wünſchen 
des engliſchen Kabinets iſt man auf dieſe Weiſe entgegen gekommen, in 
ſo fern daſſelbe in verſchiedenen Noten erklärt hat, es werde vor Rückbe⸗ 
rufung des Generals Oudinot und eines Theiles der franzöſiſchen Armee 
für die Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in der italieniſchen 
Halbinſel nicht mitwirken. f 1 
Straßburg, 5. Auguſt. Das Augenmerk der Politiker iſt fortwäh⸗ 
rend auf die Schweiz gerichtet. Die Befürchtungen, daß es zwiſchen 
Preußen und der Eidgenoſſenſchaft zu einem Kriege oder wenigſtens zu 
einer Grenzſperre kommen, ſchwinden indeſſen mehr und mehr, da, wie es 


ſcheint, die Schweiz zur Nachgiebigkeit geneigt iſt. Die Truppen, welche 


Frankreich in Ober⸗Elſaß ſtehen hat, find in der jüngſten Woche abermals. 
um einige Regimenter vermehrt worden. Der urſprüngliche Plan, dieſes 
Corps theilweiſe ins Unter⸗Elſaß und namentlich hierher zu verlegen, kam 
bis heute nicht in Ausführung, obwohl der Ober- Befehlshaber, General 
Magnan, ſeinen Wohnſitz bei uns aufgeſchlagen hat. Die hieſige Beſatzung 
iſt ſeit vierzehn Tagen in ſo fern vermehrt worden, als einzelne Regimen⸗ 
ter vervollſtändigt wurden. Im Laufe dieſes Monats treffen übrigens 
allenthalben die zuletzt ausgehobenen Rekruten ein, wodurch die Armee 
einen Zuwachs von 60,000 Mann erlangt. Beſteſtigen ſich die friedlichen 
Ausſichten, ſo treten alsdann Verabſchiedungen und Beurlaubungen ein; 
im entgegengeſetzten Falle aber hat die Regierung die Vollmacht, zu einer 
neuen Aushebung von 80,000 Mann zu ſchreiten. Das Kriegs - Budget 
laſtet indeſſen außerordentlich ſchwer auf den Steuerpflichtigen, da die 
meiſten Regimenter auf den Kriegsfuß geſetzt ſind. Der bewaffnete Friede, 
wie er gegenwärtig an der Tagesordnung iſt, verſchlingt alle finanziellen 
Hülfsquellen des Landes und hindert die Regierung, der Induſtrie, der 
Wiſſenſchaft und der Hebung des Verkehrs jene Unterſtützung zuzuwenden, 
welche denſelben vor der Februar ⸗ Revolution in fo reichlichem Maße zu 
Theil wurde. Daß gerade dadurch die Unzufriedenheit mit den jetzigen 
politischen. Zuftänden außerordentlich wächſt, iſt begreiflich. Tauſende von 
ſonſt ruhigen Bürgern klagen die republikaniſche Regierungsform an, als 
ſei ſie allein Schuld an all dem Ungemach, das die materiellen Intereſſen 
des Landes betroffen. Sie ſehnen ſich nach einer Aenderung der Regie⸗ 
rungsform und wähnen, daß nur durch Einführung der Monarchie die guten 
alten Zeiten wiederkehren können. Sie vergeſſen freilich, daß wir, durch 
den Kampf der Kaiſerlichen und der Legitimiſten und Orleaniſten eine der 
blutigſten Umwälzungen zu gewärtigen hätten, welche Frankreich je geſehen. 
Schlägt einmal die Stunde, daß der Bonapartismus zum Aeußerſten ge⸗ 
trieben wird, ſo haben wir keine andere Ausſicht, | { 
kriegsluſtigen Partei — und dieſe iſt noch immer ſtark in Frankreich — 
vollſtändig in die Arme wirft. Die Folgen eines ſolchen verzweifelten 
Schrittes für ganz Europa wäre aber eben ſo unheilvoll als 8 
? 6 


In. 
Italien. | 
Aus Anlaß des Umſichgreifens der Räubereien, 
beſonders in den Provinzen Brescia, Bergamo und Sondrio, wo ſich die 
Banden ſelbſt bis an die Stadtthore vorwagten, iſt heute von dem kom⸗ 
mandirenden Feldmarſchall eine drakoniſche Proklamation ergangen, die in 
ihrer Art zu merkwürdig iſt, um nicht auszugsweiſe einen Platz zu finden. 
Ihr gemäß werden die Gemeinden, welche die Räuber oder Deſerteurs 
direkt oder indirekt unterſtützen, mit bedeutenden Geldſtrafen belegt, — 
diejenigen Perſonen aber, welche ihnen Wohnung geben, Nahrung (jeldft 
gegen Bezahlung) verabreichen, ſie von einer nahenden Gefahr benachrich⸗ 
tigen oder ihnen wie immer Hilfe leiſten, ſtandrechtlich erſchoſſen. Die 
Verfolgungskolonnen find ermachtigt, jeden mit Waffen in der Hand Be⸗ 
tretenen augenblicklich niederzuſchießen. Jenen, welche die Räuber leben⸗ 
dig einliefern, wird für jeden Kopf eine Pramie von 200 Fl. EM. 
geboten. Wirthe, welche ausweisloſen Perſonen Unterkommen gewähren, 


werden bei den erſten zwei Betretungen mit Geld, beim dritten Fall mit 
Abnahme des 


Verona, 30. Juli. 


Befugniſſes geſtraft. Diſtrikts Commiſſare und Beamte, 
welche ihrer Pflicht nicht Genüge leiſten, werden ohne Prozedur ent⸗ 
laſſen — wenn köſe Abſicht vorwaltet, dem Criminal übergeben. . 
Perſonen, die ſich dieſen Anordnungen gewaltthätig widerſetzen, werden mit 
dem Tode beſtraft, — und wenn. ihre Gemeinde ſie nicht ausliefern wollte, 
wird dieſe mit bedeutenden Geldſtrafen belegt. 0 6 1 

— Für die Spannung eines Eiſenbahnnetzes über die lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Provinzen find bereits wichtige Schritte geſchehen. Mehrere 
Eiſenbahnen ſind im Projekt und haben in ſtrategiſcher Beziehung bereits 
die Genehmigung des Feldmarſchalls erhalten. 
Von der Adria, 6. Auguſt. Da nun der Lloyd ſelbſt die Nach⸗ 
richt bringt, daß Venedig bis Ende d. M. und vielleicht ſogar bis halben 
September verproviantirt iſt, haben wohl all die übertriebenen Gerüchte 
don bevorſtehender Hungersnoth und vom Menſchenfraße ihre Berichtigung 
erhalten. Die Lagunenſtadt iſt übrigens deswegen noch nicht außer Ver⸗ 
legenheit. Der Angriff ſcheint immer ungeſtümer zu werden, die Kanonen 
und Mörſer brummen aus weiter Ferne beſtändig über die See, und wenn 
die Venetianer das feindliche Feuer nicht mehr mit jenem Uebermuthe, wie 
ehemals, erwiedern, ſo liegt die Urſache nicht im Mangel an Kampfesluſt, 
ſondern ſie iſt in einer weiſen Sparſamkeit mit dem Munitionsvorrathe zu 
ſuchen. Zwar mag das Arſenal reiche Vorräthe enthalten haben, davon 
iſt aber ſeit einem Jahre zu Waſſer und zu Lande ein ſchönes Quantum 
verbraucht worden, und das Auffliegen der Pulvermühle auf der Iſola 
delle Grazie und der Munitions⸗Verluſt auf Malghera mag auch nicht im 
Kalkül der Belagerten gelegen haben. Damals aber gingen nicht blos 
große Pulverquantitäten, ſondern auch viele Elemente zur Fabrikation zu 
Grunde, und die proviſoriſche Regierung ſah ſich genöthigt, eine eigene 
Commiſſion wegen Beſorgung des weiteren Munitionsbedarfs niederzu⸗ 
ſetzen. In Venedig ſoll eine neuerliche Werbung ſtattfinden; ſo erzählt 
man ſich eben. Beſtimmtes haben wir nicht hierüber, (St.⸗A.) 


Türke i. 


Vor einigen Tagen landete hier ein von Rhodus 
kommendes türkiſches Kriegsſchif,, an deſſen Bord ſich fünf Piraten befin⸗ 
den, welche vom Lloyd'ſchen Dampfer nach Rhodus gebracht worden waren, 
und nun nach Conſtantinopel abgeführt werden, wo ſie die von der türki ⸗ 
ſchen Regierung über ſie verhängte Strafe ausſtehen werden. Wir hören, 
daß am 19. in unſeren Gewäſſern eine franzöſiſche Goelette von einer 
Piratenbarke angegriffen wurde, welche ihr 40,000 Franken in baarem 
Gelde entwendete, und zwei Matroſen tödtete. (Lloyd.) 


Scio, 26. Juli. 


als daß ſich derſelbe der 


Einzelne 


Vermiſchte Nachrichten 


Stettin, 13. Auguſt. Am 11. d. M. wurde in dem hieſigen Fe⸗ 


ſtungsbau bei einem Heuhaufen ein unbekannter männlicher Leichnam gefunden. 


Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund ſoll ſich in der letzten Zeit 

die Tollwuth, beſonders unter den Hunden, ungewöhnlich häufig gezeigt haden. 
Swinemünde, 0. Auguſt. So eben gehen die hier ſt 5 
A Kutter, „Amazone“, „der Preußiſche Adler“ und die übrigen 
dazu gehörigen Dampfböte in See, um daſelbſt vor Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Adalbert zu manöbriren. Das Feuer im „Prinz von Preußen“ 
ft durch das in Grundſenken deſſelben gelöſcht; er iſt jetzt bereits durch 
in Paar Leichterfahrzeuge gelichtet und zur Bauſtelle nach Weſtſwine ge⸗ 


brach worden. 

i — Die Köln. Ztg. ſchreibt: Alſo Deutſchland denkt noch an Met- 
ternich und läßt ihn bald ſterben, bald den Verſtand verloren haben. 

ſonſt, der Flüchtling von Richmond lebt, 
heit des Geiſtes beſeelt, um es zu verfolgen, 
Politik in Oeſterreich von Neuem Wurzeln ſchlägt. 
Nachricht von ſeinem Tode. 
den gern laſſen“, ſagte er damals, „aber nach ihrem Wunſche denke ich 
mich nicht zu richten. Während man mich ein paar Mal jede Woche zu 
Brighton auf dem Todtenbette liegen läßt, 
die ländliche Ruhe in Richmond. 
mir laſtet, werde ich indeſſen nie geneſen. 
wünſche allen meinen Gegnern 
und zu beſtehen, wie der Himmel es mir geſtattet hat. 
Zwecke iſt die Ruhe des Gemüths. Trügt mich nicht mein Gefühl, ſo 
glaube ich deren mehr als die Gegner meiner Grundſätze zu beſitzen.“ 


Berliner Börse vom II. August 
Inländische Fonds, 


Von dem wahren Uebel, welches auf 
Es heißt das hohe Alter. Ich 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp: 


Morgens Mittags Abends 
Rug: | 8 | 6 Wr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 
- 577 1 
Barometer in Pariſer Linien 11 335,81“ 336,33“ 337,25 
auf oe rebnzirt. 12 337,36, | 386,62 | 335,707, 
11 + 128° | 168. + 130, 
Thermometer nach Röanmur. | 12 J 128° |; + 21,5° 17, 
Beilage. 


ationirten 


Um⸗ 
und er lebt noch mit aller Klar⸗ 
wie ſeine viel geſcholtene 
Er las kürzlich die 
„Den Spaß will ich meinen Zeitungs⸗Freun⸗ 


genieße ich ſchon ſeit Monaten 
dieſe Hauptnoth eben ſo rüſtig zu erreichen 
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| Beilage zu No. 186 der 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
Montag, den 13. Auguſt 1849. 


Deutſchland. 5 
in, 10. Auguſt. Vorgeſtern Abend wurde durch einen Schutz- 
alu der Ace gt ein Schloſſergeſell Sodemann arretirt, der fal⸗ 
ſches Geld einzuwechſeln ſuchte. Man fand bei ihm für 3 Thlr. 20 ſgr. 
falſche Einzwölftel⸗Stücke, ſehr gut geprägt, aus Meſſing mit einem Queck⸗ 
filberüberzug beſtehend. In Folge der ſegensreichen Wirkſamkeit der Ha⸗ 
beas⸗Corpus⸗Akte konnte die Hausſuchung erſt am andern Morgen en 

nden, und man fand natürlich da außer einem großen Hammer nichts 
Bisathiiges vor. Der Vater he Verhafteten war auf die Kunde von 

tbar geworden. u 5 
N ber een Geiſt der Zeit, der in Baden gewüthet hat, ſcheint 
urſprünglich auf Flaſchen gezogen zu fein. Der Norddeutſche ſtaunt über 
die Majorität von Betrunkenen, welche den ſchwankenden Zustand Badens 
perſonifteiren. Da der Boden von Natur ein ſehr ergiebiger iſt, ſo ver⸗ 
dienen die Bewohner dieſes paradieſiſchen Landes mit leichter Mühe reich⸗ 
lichen Lebensunterhalt, und ſie haben Zeit und Geld, Stammgäſte im 

Wirthshauſe zu werden und hinter dem Schoppen zu kannegießern. An 
Rednern, die ihre Begeiſterung für die Freiheit aus dem Glaſe ſchöpfen, 
iſt kein Mangel. Die Leute glauben, daß im Weine Wahrheit ſei; glau⸗ 
ben, was ihnen vorgeſchwindelt wird, und faſſen in der Fi des Weines 
Entſchlüſſe, die fie nüchtern bereuen. Die Frauen und ädchen ſind be⸗ 
reits in dem Maße emanzipirt, daß ſie an dieſen Wirthshausſitzungen Theil 
nehmen, und Manche von ihnen trinken den Wein und das ſtarke Bier wie 
Waſſer. — Welche gegründete Urſache die arbeitende Klaſſe daher in Ba⸗ 
den zum Mißvergnügen vor der Revolution gehabt, erhellt daraus, daß 
jedem Tagelöhner dort im Süden vertragsmäßig während des Sommers 
4, während des Winters aber 3 Schoppen Wein gereicht werden müſſen; 
im Norden dagegen mehrere Seidel des edlen Hopfentrankes, der dem ge⸗ 
rühmten Mannheimer wenigſtens nahe kommt. Kurzum, die Rolle, 
welche der Fuſelgeiſt im vorigen Jahre bei manchen unſerer verführten 
Arbeiter geſpielt hatte, dieſelbe Rolle führte in Baden der Weingeiſt mit 
nachhaltigerem Erfolge durch. Kein Wunder alſo, wenn die enttäuſchte 
Stimmung dort einem allgemeinen Katzenjammer gleich en 30 

— Ein vorgeſtern aus dem Hauptquartier des General Prittwitz an⸗ 
gekommener Conte überbringt die Nachricht, daß der Rückmarſch der 
wreuß. Truppen durch Schleswig ohne Störung vor ſich gegangen. Die 

Haltung der Bevölkerung gegen die preuß. Truppen war eine durchaus 
würdige. Man beſorgt, daß vielleicht der Altonaer Pöbel ſich zu irgend 
einer Demonſtration bei der Durchreiſe des Generals von Prittwitz hin⸗ 

i aſſe. 0 ; 
ra lee General Prittwitz hat ein Theil der daͤniſch geſinnten nord⸗ 
ſchleswigſchen Bevölkerung, welche nach dem Rückmarſche der Truppen die 

Steuern fortzuzahlen ſich weigerten, ſogleich durch militairiſche Exekution 
zur Zahlung anhalten laſſen. In den Herzogthümern hat dies entſchiedene 
Auftreten des Generals überall eine ſehr günſtige Beurtheilung gefunden. 

— Die vielfachen Klagen, welche Kapitaliſten und Grundbeſitzer über 
ihre jetzige bedrängte Lage erheben, haben vielfache Pläne zur Abhülfe her⸗ 
vorgerufen. In einer kürzlich abgehaltenen Privatverſammlung unter den 

Linden, an welcher ſich mehrere bekannte Perfönlichfeiten der hieſigen finan⸗ 
ziellen Welt betheiligten, et ein zu dieſem Behufe entworfener 
Plan zur Berathung vor. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen gingen da⸗ 
hin, eine Geſellſchaft zu bilden, welche bei der Staatsregierung die Ge⸗ 
nehmigung zur Creirung und Ausgabe von 6—10 Millionen Thlr. Papier 
geld erwirken ſolle, um damit erſte pupillariſch⸗ſichere Hypotheken einzu- 
löſen, die darüber lautende Dokumente aber ſo lange zu aſſerviren, als 
das neue Papiergeld eurſirt. Im Falle einer Subhaſtation ſolle dem Käu⸗ 
fer zur Pflicht gemacht werden, dieſe Hypothek baar auszuzahlen. Hier⸗ 
durch glaubte man dem Häuſerhandel ein Ende zu machen, und wohlha⸗ 
bende Hauseigenthümer zu erzielen. Die Beſitzer der 2. und 3. Hypothek 
werden in dieſem Falle nicht auf Subhaſtation eines Grundſtuckes antra⸗ 

en können, wenn ſie eben nicht im Stande wären, die 1. Hypothek beim 

auf durch Baarzahlung zu decken. Die Verſammlung gelangte indeß zu 
keiner Einigung in Betreff der gemachten Vorſchlägen und trennte ſich ohne 

ein beſtimmtes Reſultat erzielt zu haben. A. Z.⸗C. 

— Geſtern Abend wurden die älteren Bewohner der neuen Roßſtraße 
durch den ſonderbaren Aufzug, in welchen ſich ein entlaſſener Wachtmeiſter 
der Schutzmannſchaft, Namens Bandow ſehen ließ, lebhaft an das 

Davouſtſche Corps erinnert, welchem der Volkswitz wegen feines ſonder⸗ 
baren Hutſchmuckes den Namen „Löffelgarde“ beilegte. Beſagtes Indivi⸗ 
duum begnügte ſich jedoch nicht damit, an ſeinem Kalabreſerhute den obli⸗ 

aten Löffel zu tragen, ſondern hatte außerdem noch an demſelben einen 

eller, Meſſer und Gabel, eine Knoblauchswurſt, ein Stück Brod und eine 

Senfbüchſe befeſtigt. 0 C. C.) 

Baden, 6. Auguſt. Die Zahl der preußiſchen Truppen, die für die 
nächſten Jahre in Baden bleiben werden, wird wahrſcheinlich 25,000 Mann 
betragen und ſind vorzugsweiſe Linienregimenter aus den Provinzen Sach⸗ 
ſen, Brandenburg und Weſtphalen dazu beſtimmt, in deren frühere Garni⸗ 

9 die neu zu organiſirenden badiſchen Truppen einrücken werden. Die 

undesfeſtung Raſtatt wird wahrſcheinlich eine Garniſon von preußiſcher, 

Großherzogl. geifiger und mecklenburgiſcher Infanterie erhalten; auch 
glaubt man, daß württembergiſche Artillerie dort bleiben wird. Baden⸗ 
Baden ſelbſt, das ſich jetzt ſchon allmälig von Fremden wieder zu beleben 
anfängt, erhält eine feſte Beſatzung von einem Bataillon Infanterie und 
einer Schwadron Reiterei; augenblicklich ſteht das Füſilier⸗Bataillon vom 
31. Infanterie-Regiment aus Erfurt und 1 Schwadron vom 3. Hufaren- 
Regiment hier in Garniſon. In den hieſigen Militairſpitälern liegen übri⸗ 
gens noch viele kranke und verwundete preußiſche, heſſiſche, baieriſche, 
württembergiſche und mecklenburgiſche Soldaten und Offiziere, die ſich 
ſämmtlich einer ſehr guten Behandlung und Pflege zu erfreuen haben. 
Auch das Hauptquartier des Generals von der Gröbeu befindet ſich hier, 
daher es von zahlreichen Uniformen aller Waffengattungen wimmelt, und 
big an allen öffentlichen Orten mehr Soldaten als andere Badegäſte er⸗ 


8 P. „ 


— 


Frankfurt, 8. Auguſt. Die D. A. Z. enthält folgende, ſo eben an 
alle deutſche Regierungen ergangene Cirkularnote des Reichsminiſteriums: 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog⸗Reichsverweſer haben auf Antrag Ihres 
Miniſterraths den Unterzeichneten beauftragt, in Betreff der zu Berlin am 
10. Juli d. J. zwiſchen den Königl. preußiſchen und Königl. däniſchen ab⸗ 
geſchloſſenen Friedenspräliminarien und Waffenſtillſtandsconvention an 
ſämmtliche deuffche Bundesſtaaten die nachſtehende Mittheilung zu richten. 
Als die Königl. preußiſche Regierung am 18. Mai d. J. der proviſoriſchen 
Centralgewalt für Deutſchland den Entſchluß ankündigte, die Leitung des 
Kriegs und der Unterhandlungen mit Dänemark in die Hand zu nehmen, 
erſchien der Centralgewalt die Nothwendigkeit eines Schrittes nicht nach⸗ 
gewieſen, welcher den Fortbeſtand der Fundamentalſätze des deutſchen Bun⸗ 
desrechts thatſächlich verneinte und in feinen Vorausſetzungen und in ſeinen 
Folgen gleich bedenklich war. In ihrem Rechte eben ſo ſehr durch den 
Art. VI. der Bundesakte geſichert, wie durch das Geſetz vom 28. Juni 
1848 verpflichtet zur Wahrung der Ehre und der Intereſſen Deutſchlands 
in einem Bundeskriege und beſorgt vor dem Unglück einer beginnenden Auf- 
löſung des Bundes in ſeinen 20 Beziehungen, erſuchte die Cen⸗ 
tralgewalt mit Schreiben vom 23. Mai d. J. die Königl. Regierung; der 
erwähnten Ankündigung keine Folge zu geben und bis auf weiteres dem 
Reichsverweſer die Unkerſtützung Preußens bei der Kriegführung und Frie⸗ 
densunterhandlung mit Dänemark fernerhin zu gewähren. Eine Erwide⸗ 
rung der Königl. Regierung auf dieſes Erſuchen ſcheint in Folge der ſeit⸗ 
dem von enen ausgeſprochenen allgemeinen Anſicht der Lage Deutſch⸗ 
lands unterblieben zu ſein, wonach der deutſche Bund zwar noch in ſeiner 
Weſenheit fortbeſtehen, aber in der proviſoriſchen Centralgewalt ein zurei⸗ 
chendes und berechtigtes Organ nicht beſitzen ſoll. Es iſt bekannt, daß die 
preußiſche Regierung, obwohl dieſe ihre Auffaſſung in ihren letzten Folge⸗ 
rungen ſeither weder rechtlich noch praktiſch ins Leben treten konnte, die⸗ 
ſelbe doch ſelbſt durch völligen Abbruch des Geſchäftsverkehrs mit der pro⸗ 
viſoriſchen Centralgewalt zu bethätigen zu müſſen glaubte. Von der ſchwan⸗ 
kenden, nur der Macht und dem Zufall preisgegebenen Lage, in welche die 
früher vom deutſchen Bunde, dann von der Centralgewalt geleiteten ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten hierdurch geriethen, bot der deutſch⸗ däniſche 
Streit ſofort ein Beiſpiel. Die ſeither in London Namens des Reichsver⸗ 
weſers geführten Friedensunterhandlungen wurden ohne irgend eine Be⸗ 
theiligung der Centralgewalt nach Berlin verlegt, wahrend gleichzeitig der 


Oberbefehlshaber des aus den Contingenten verſchiedener Staaten zuſam⸗ 


mengeſetzten Heeres in Eid und Pflicht des Reichs verblieb. Die unter ſo 
beklagenswerthen b ben wiſchen Preußen und Dänemark zu Stande ge⸗ 
kommenen Verträge ſind dem Reichsverweſer weder zur Prüfung u. Genehmi⸗ 
gung vorgelegt worden, noch können Se. Kaiſerl. Hoh. in der Pflicht und Würde 
ihrer Stellung oder in dem materiellen Inhalte jener Verträge einen Beweg⸗ 
grund erkennen, die denſelben abgehende Rechtsverbindlichkeit für die Ge⸗ 
ſammtheit aus eigenem Antriebe zu ergänzen, oder den Beitritt anderer 
deutſcher Staaten, welcher von Seiten Preußens anheim gegeben worden 
iſt, für rechtmäßig zu erklären. Se. Kaiſerl. Hoheit erachten ſich vielmehr 
für verpflichtet, ſowohl die Rechte der Centralgewalt Deutſchlands als die⸗ 
jenigen aller einzelnen deutſchen Staaten gegen die mehrerwähnten Ver⸗ 
träge ausdrücklich zu verwahren und die rechtsgültige Erledigung des 
Streites mit Dänemark dem künftig im Namen Deutſchlands abzuſchließen⸗ 
den Frieden vorzubehalten. In der Rückſicht jedoch, daß es unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen nicht in der Aufgabe der Centralgewalt gelegen ſein 
kann, die Fortſetzung eines Krieges, welcher thatſächlich kein deutſcher Krieg 

eblieben iſt, durch einzelne Bundesſtaaten zu veranlaffen oder zu autori⸗ 
iren und dadurch die Gefahren des innern Zwieſpalts unberechenbar zu 
vermehren, haben Se. Kaiſerl. Den gleichzeitig fich bewogen gefunden, 
Ihrerſeits den Befehl zu einer faktiſchen Einſtellung der Feindſeligkeiten 
nach Maaßgabe der rein militairiſchen Beſtimmungen der Berliner Waffen⸗ 
ſtillſtandsconvention zu ertheilen und die Reichsminiſter des Krieges und 
der Marine mit allen zu dieſem Zwecke weiter erforderlichen Anordnungen 
zu beauftragen. Der Unterzeichnete hat die Ehre, die hohen deutſchen Re⸗ 
gierungen demgemäß zu erſuchen, hinſichtlich der nöthig werdenden Ver⸗ 
fügungen über die im Reichsdienſt gegen Dänemark verwendeten Contin⸗ 
gente mit dem Reichsminiſter in Benehmen zu treten, im Uebrigen aber 
die gegenwärtige verwahrende Erklärung gefälligſt zur Wiſſenſchaft zu 
nehmen. Frankfurt a. M. 4. Auguſt 1849. Der Präſident des Reichs⸗ 
miniſterrathes. (Gez.) Wittgenſtein. 


— Das bayerifche Obſervationskorps ſoll feine Truppen nicht blos bis zur 
Kurfürſtlichen, ſondern auch bis zur Großherzoglich heſſiſchen Grenze vor⸗ 
geſchoben haben. Nicht unerwähnt will ich noch laſſen, daß, nach der brief⸗ 
lichen Mittheilung eines bayerifchen Dffiziers in der Rheinpfalz, dortſelbſt 
ein bayeriſches Armeekorps von 30,000 Mann aufgeſtellt werden ſollte, 
nach welcher Angabe alſo das jetzt dort unter dem Oberbefehl des Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis befindliche noch eine bedeutende Verſtärkung erhal⸗ 
ten müßte. (Voff 3) 


Frankfurt, 9. Auguſt. Die feit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte 
einer ganz nahe bevorſtehenden Verſtändigung Oeſterreichs und Preußens 
in der deutſchen Frage, ſprechen ſich nun auch in den höhern Kreiſen be⸗ 
ee aus und man glaubt daran, ohne ſich über die Berechtigung dazu 

echenſchaft geben zu können. — Es heißt nämlich, Oeſterreich ſei bereit, 
Preußen die Exekutive des deutſchen Bundesſtaates — auf den alſo Oeſter⸗ 
reich eingegangen ſei — zu überlaſſen und Erzherzog Johann werde Ende 

M. nur hierher kommen, um zu Gunſten des Prinzen Adalbert von 
Preußen zu reſigniren. Nimmt man nun dieſe Verſion der friedlichen 
Löſung der deutſchen Frage willig hin, ſo glaubt man doch entfernt nicht 
Preußen habe als Preis die Sendung einer Hülfsarmee nach Ungarn oder 
den Sitz des Reichstags nach Wien eingeſetzt. — Nicht zu überſehen iſt 
aber daß die öffentliche Stimmung in Wien für Preußen im Anſchlag 
begeiffen zu fein ſcheint. Das Nähere iſt alſo zu erwarten. — Noch iſt 
das Gerücht verbreitet, das Hanauiſche werde von preuß. Truppen beſetzt 
1 hier würden noch Kurheſſen erwartet. — General v. Schack weilt 
noch hier. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 


Gott errette und ſchirme unſer 
Wir ſind hier — in einer Stadt von 
60,000 Seelen, darunter 20,000 Deutſche — von den dortigen politiſchen 
Zuſtänden genau genug unterrichtet, um zu ſolchem Wunſche 
Aber glauben Sie nur nicht, daß 


a St. Louis (Miſſouri), 8. Juli. 
armes, unglückliches Deutſchland! 


und kirchlichen 
berechtigt zu ſein. 
Roſen gebettet ſeien. 

Opfer gefordert hatte, 


17. zum 18. Mai, 
beiſpiellos, 
oder die Aſchenhaufen, die zurückblieben 
Schutthaufen war an vielen Stellen die 


Organtſation unſerer Löſchanſtalten, wie 
kennt. Von dem Vertrauen auf die letzteren, 


der Stadt werden Sie ſich eine Vorſtellung machen können, 
daß die meiſten Bewohner der unteren Stadt 
und erſt mit Tagesanbruch von dem Geſchehene 
viele Menſchenleben verloren gingen, iſt gar nicht ermittelt worden, weil 
hundert neu Eingewanderte befan⸗ 
den, unter denen nur die Befreundeten einander dem Namen nach kannten. 

Neben dem Druck der leiblichen Noth laſtet die 
die eben im Begriff ſteht, 
will ich gar nicht reden; ſie findet bei 
dem praktiſchen Vokke wenig Anklang, ſelbſt die Vagabonden, die ſonſt im⸗ 


nen verſichere, 
ſich auf den Dampfſchiffen mehrer 


ſchwer. Von der Tollhäuslerei der Deutſchen, 
ein Freikorps zu Ihnen zu ſenden, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 29. Juli bis incl. 4. 
Auguſt 1849 auf der Haupt⸗Bahn: 6763 Perſonen. 


Difieiele Bekanntmachungen. 


Nachdem Se. Majeſtät der König durch die Aller⸗ 
höchſte Cabinets⸗ Ordre vom Iften d. M. den Königl. 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Hering zum Oberbürger⸗ 
meiſter in Stettin ernannt haben, iſt Letzterer, in Ge⸗ 
genwart des verſammelten Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung, heute durch den Königl. 
Regierungs⸗Rath Bendemann in das Amt feierlich 
eingeführt worden. 

Stettin, den Alten Auguſt 1849, 

il Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am gten Juli d. J. iſt an der grünen Schanze am 
Provignt⸗Amts⸗Gebäude hierſelbſt die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes, deſſen Alter ſich wegen des von 
Fäulniß ſtark aufgetriebenen Geſichts nicht angeben 
läßt, gefunden. Sie iſt 5 Fuß 5 Zoll lang, hat hell— 
braunes kurz geſchnittenes Kopfhaar, einen Bart von 
ähnlicher Farbe und vollſtändige Zähne. Die Leiche 
war bekleidet mit 

a. einem alten ſchwarzen Tuchrock, 

b. dergleichen Beinkleidern, 

e. einer bunten Weſte, 

d. einem ſchwarzen Shlips, 

e, einem alten weiß leinenen Hemde, 

J. einer tuchenen Mütze, 

8. alten geflickten Stiefeln. 

Nach Vorſchrift der Geſetze werden alle diejenigen, 
welche über die Todesart oder die perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe dieſes Menſchen Auskunft geben können, auf⸗ 
gefordert, hiervon dem unterzeichneten Gerichte ſchleu⸗ 
nigſt Anzeige zu machen, oder ſich zu ihrer Vernehmung 
in dem auf 

den 25ſten Auguſt d. J., Vormittags 14 Uhr, 
in der Kuſtodie vor dem Unterſuchungsrichter, Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Referendarius Pfeil, anſtehenden Ter⸗ 
mine einzufinden. Koſten entſtehen dadurch nicht. 

Stettin, den 25ſten Juli 1849. 

Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 

Dem Bilderhändler Carl Heinrich Zahn von hier 
115 vom Polizei ⸗ Amte zu Leipzig folgende Gegen⸗ 
ſtände: 

a, 20 Thlr. in einer Banknote, 

b. ein ſilbernes Armband, 

e, eine Tuchnadel mit Kreuz, 

d. 3 Stück unzüchtiger Bilder, 

e, ein Paar goldene Ohrgehänge mit Granaten, 
abgenommen und als muthmaßlich geſtohlen mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gegenſtände, fo 
wie Alle, welche in Bezug auf die Eigenthümer irgend 
Angaben zu machen im Stande ſind, werden nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze aufgefordert, unverzüglich ihre Wiſ⸗ 
ſenſchaft dem Unterſuchungsrichter, Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Pfeil, während der Vormittags⸗ 
ſtunden in der hiefigen Kuſtodie, Verhörszimmer No. 2, 
mitzutheilen. 

Koſten werden hierdurch unter keinen Umſtänden ver⸗ 
anlaßt. Stettin, den 26ſten Juli 1849. 

Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Su» baftat 1 oc em 


Nothwendiger Verkauf. a 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 


Pölitz ſoll das zu Neuendorff belegene, unter No. 48 
verzeichnete Krüger Gottfried Herzfeldtſche Grundſtück 
nebſt Zubehörungen, abgeſchätzt auf 5305 Thlr. 11 far. 
8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


gungen einzuſehenden Taxe, am 
13ten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Pölitz, den 19ten März 1849, 5 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Cholera, die ſchon ſeit dem Dezember einzelne 
wüthet mit furchtbarer Heftigkeit; 
allein hat ſie 733 Perſonen hingerafft, und ſämmtliche 
ſchloſſen. Dazu die Nachwehen des beiſpielloſen Brandes der Nacht vom 
der 428 Häufer und 24 Dampfſchiffe verzehrte. Ja 
man mag die Steinmaſſen anſehen, die 
(denn nur von ſolchen, nicht von 
Rede); oder die kalte Todesver⸗ 
achtung der Amerikaner in der Stunde der Gefahr; oder die vortreffliche 
man ſie in Deutſchland kaum 
ſo wie von der Ausdehnung 


n Kunde erhielten. Wie 


wir hier nur auf 


in voriger Woche 


Schulen ſind ge⸗ nun euer Gott?“ 


zertrümmert wurden, 


Nous verrons! 


wenn ich Ih⸗ 
ruhig ſchliefen 


geiſtige nicht minder 


pfähle. 


Auktionen. 


Es ſollen am löten Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
am Johannis⸗Kloſter-Bollwerk 


ca. 15 Wispel Weizen 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den foten Auguſt 1849. 
Reis ler. 


Porzellau⸗Auktion. 

Am Montag den 20ſten und Dienſtag 
den 21ſten d. M., von Vormittags 9 Uhr 
an, ſoll auf dem Grundſtück Oberwiek 
No. 56 eine bedeutende Parthie Por⸗ 
zellan, beſtehend in Tellern, Schüſſeln, 
Taſſen, Compotieren, Terrinen, Frucht⸗ 
ſchaalen, Pfeifenköpfen und vielen an: 
deren Gegeuſtänden, für auswärtige 
Rechunug öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſich wohl ſelten eine 
Gelegenheit zu einem ſo günſtigen Ein⸗ 
kauf finden möchte. 


Trasse altem term a —— — . UU3n—— 


Werkczufe beweglicher Sachen. 
Drei Stück alte Malz⸗Darrenblätter, jedes 6 Fuß 
lang und 4% Fuß breit, ſind billig zum Verkauf beim 
Nadlermeiſter Ziegenhagen in Stettin, 
Fiſchmarkt No, 964. 


ee 


9 


Wer mie thun gen. 


In meinem Hauſe, große Laſtadie No. 83 b., find 
mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


—— ur Ss 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Neue Malz⸗Darren, Kornfegen, Siebe, Keller- und 


Fenſter⸗Drahtgitter, überhaupt alle in meinem Fache 


vorkommende Arbeiten werden verfertigt bei 5 
L. Ziegenhagen, Nadlermeiſter. 


Schiss - Verkauf 

in Swinemünde. 

Das von meinem verſtorbenen Manne 
Daniel Creutzin bisher geführte und 
hier im Hafen liegende Schooner⸗Schiff 
Auguste Carl, 68 Normal⸗Laſten 
groß, in den Jahren 1842 u. 43 neu 
erbaut, will ich mit dem vollſtündigen 
Suventarium am 

27. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 
im Hauſe des Gaſtwirths Herrn Krahn, 
„zum König von Preußen“ hierſelbſt, 
ans freier Hand verkaufen. 

Schiff und Inventarium befinden ſich 
in ſeetüchtigem Zuſtande, und können 
jederzeit beſichtigt werden. 

Swinemünde, den 7. Auguſt 1849, 


Verwittwete Crentzin. 


mer zur Hand find, wo Krieg und Plünderung winkt, tragen Bedenke 
ſich anwerben zu laſſen. Aber das iſt N 
ſchen allen anderen Nationalitäten an 
Je lauter die Gerichte Gottes, 
der Hohn der Spötter. Bei den geöffneten Kirchen, in denen die Gläu⸗ 
bigen ſich zum Gebet ſammeln, N 
und an offenen Gräbern ſtehen an der Seite der Tieftrauernden Trunkene 
die zwiſchen den Zähnen murmeln: „Pfaff, ! 
fung der Glaubensbekenntniſſe mit höhnendem Blicke fragen: wo t 
Die deutſchen, ja leider wieder nur die deutſchen Blät⸗ 
ter erſchöpfen ſich in ſolchem Spott. Am 17. Mat, 
tage, ſchrieb die eine Zeitung: „Unſere Gemeinden wollen heut einen 
Buß⸗ und Bettag halten zur Abwendung der Cholera; ob's helfen wird 
Als ſicheres Mittel rathen wir allen Bürgern, heute flei⸗ 
ßig Pech auf den Straßen zu brennen und aus dem Feiertag einen 
Feuertag zu machen.“ So die Zeitung — und Abends um 10 Uhr des 
gann der Brand und der Herr machte einen Feuertag. 


Turai. — — — 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung. W 


Oeffentliche Sitzung am Dienſtage den 14ten d. M., 
in der Aula des Gymnaſiums. 
Stellvertreter des Vorſtehers und eines Stellvertreters für den 
Ausfertigung der Beſtallung für den Herrn Ober- Bürgermeiſter Hering; Ernen⸗ 
nung einiger Mitglieder der Armen-Direktionz 
Verpachtung von Kämmereiwieſen; 


ſchmerzlich zu ſagen, daß die Den 
Roh heit der Geſinnung vorangehen. 
deſto verſtockter die Gemüther, deſto frecher 
zieht das Toben kaumelnder Luft vorüber, 


mach's kurz!“ und bei Verle. 
ſt denn 


als am Himmelfahrt. 


(N. P..) 


Nachmittags 5 % Uhr, 
Wahl eines Subftituten fur de 
Protokollführer; 


Unter anderm: 


Lieitafionsverhandlung über die 
einer Mehrausgabe für Oder. 
Theune. +) 


Genehmigung 


Geschäfts - Eröffnung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſere neue 
Comditorei kl. Domſtraße No. 685 arg eröffnet 
haben, und empfehlen dieſelbe der Gunſt eines hochge⸗ 
ehrten Publikums. Stettin, den 9ten Auguſt 1849. 
. BENNW, 


— — 


Li 
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— 


fahrt 


Bampfsc 


de Aryl 
Königsberger Handelsvereins 


zwiſchen Königsberg und Stettin. 
Das erſte Schiff geht am 13. Auguſt von Kaünigs⸗ 
bers nach Stettin ab, und ſind die ferneren Ab⸗ 
gangstage feſtgeſetzt: 
von steitin nach 
Königsberg 
19, und 30. Auguſt, 
10., 20., 30. September, 
10., 20., 30. October, 5., 15., 25. October, 
10., 20., 30. November, 5., 15. 25. November, 
jedesmal früh 6 Uhr. 1 
Perſonengeld 
zwiſchen Steitin und Königsberg; 
J. Cajüte 8 Thlr., II Cajüte 6 Thlr., 
Deckplatz 2 Thlr. 15 gr.; 
zwiſchen Stettim und swinemünde: 
J. Cajüte 1 Thlr., II. Kajüte 20 fgr., Deckplatz 15 fgv 
Der ausführliche Fracht⸗Tarif für Güter, Equipa⸗ 
gen ze. iſt in unterzeichneter Expedition zu haben. 
Eine gut eingerichtete Reſtauration befindet ſich am 
Bord. Stettin, den 12ten, Auguſt 1849. 


Expedition der Dampfſchifffahrten des 
Königsberger Handels vereins. 


Hermann Schulze 
am Dampfſchifffahrtsplatze. 


von Königsberg nach 
Stettin 

25. Auguft, 

5. 154, 25. September, 


— Diejenigen unſerer geehrten 
Mitbürger, welche dem hier eröff⸗ 
neten Zweigvereine des Treubun⸗ 
des für König und Vaterland bei 
zutreten geſonnen find, bitten wir, 
einem der nachbenannten Mitglie 
der deſſelben, als Herren: 

General⸗Conſul Lemonins, 

Major Koehler, 

Referendarius von Pirch, 

Seilermeiſter Brehmer, 10 0 

Kaufmann Albert de la Barre, 

Gaſthofsbeſitzer Wergien, 5 

Schmiedemſtr. C. F. Dreyer, und 

Zimmermeiſter Fiſcher hierſelbſt, 
eine Anmeldung zukommen zu laſ⸗ 
ſen, damit ihre Aufnahme in der 
bekannt zu machenden nächſten Ver⸗ 
ſammlung vorbereitet werden kann, 

Stettin, am 12. Auguſt 1849. 
Der Vorſtand des Zweigvereins 


des Treubundes. . 4 


